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21. Jahrg.
AmtlFJer Theil.

A. Bekanntmachungen des
Nr. 266. Berlin, den 10. August 1883.

Das Unglück, durch welches Jschia heimgesucht
und Jtalien in tiefe Trauer versetzt worden ist, hat
in Deutschland den schmerzlichsten Eindruck gemacht.
Es ist Meiner Gemahlin und Mir daher ein Be-
dürfniß, diesem Gefühle Ausdruck zu verleihen, und
hegen Wir den innigen Wunsch, daß dies in einer
Unserer Betrübniß würdigen Weise geschehe. Deshalb
möchten wir, von Tausenden umringt, im Geiste an
die Trauerstätte treten, aber nicht nur um die Todten
zu beklagen, sondern um zu helfen, das überlebende
Leid -zu lindern. Wir sind gewiß, daß das deutsche
Volk dem befreundeten Nachbar im Unglück wird zur
Seite stehen wollen und daß es bereits nach Wegen
dahin sucht. Darum bitten Wir Sie hiermit, bekannt
zu machen, daß die Kronprinzessin und Jch Uns an
die Spitze einer Sammlung für die Verunglückten von
Jschia gestellt haben.

gez. Friedrich Wilhelm, Kronprinz.
An den Reichskanzler Fürsten von Bismarck.

Berlin, den 13. August 1883.

Aufruf.
Der Aufruf Sr. Kaiserlichen und Königlichen

Hoheit des Kronprinzen vom 10. d. M. vereinigt der
Deutschen Herzen und Hände zur Linderung der Noth
im befreundeten Lande, zur Hülfe für die so schwer
heimgesuchte Jnsel Jschia.

Es gilt, rasch Gaben zu sammeln und umsichtig
zu verwenden. Wir folgen Höchster Aufforderung
Jhrer Kaiserlichen und Königlichen Hoheiten des Kron-
prinzen und der Frau Kronprinzessin, indem wir zu
einem Central-Comite’e zusammentreten, um selbst zu
sammeln und Sammlungen in allen Gauen des Vater-
landes anzuregen.

Jm Vertrauen auf bewährte Opferfreudigkeit
bitten wir unsre Landsleute, dem Höchsten Aufrufe in
der Weise Folge zu geben, daß überall sofort Local-
Comitå’s zur schleunigen Veranstaltung von Geld-
sammlungen gebildet werden.

Sämmtliche Reichs-Poftanstalten und Reichsbank-
stellen sind ermächtigt, bis Ende dieses Monats von
Comitå’s wie von Einzelnen Beiträge anzunehmen  

Königlichen Landraths-Amts.
und an die Reichs-Hauptbank als Haupt-Sammelstelle
abzuführen.

An die verehrlichen Zeitungs-Redaktionen dürfen
wir die Bitte richten, unserem Aufrufe möglichste Ver-
breitung zu geben, indem wir uns gern bereit erklären,
auch die bei ihnen eingehenden Beiträge ihrer Be-
stimmung zuzuführen.

Jede Gabe wird willkommen sein und über die
Verwendung der Sammlung, gemäß der Bestimmung
unseres Durchlauchtigsten Vorsitzenden, öffentliche Mit-
theilung erfolgen.

Das Central-Comitå
zur Sammlung von Gaben für Jschia.

Oels, den 24. August 1883.
Indem ich vorstehenden Aufruf zur öffentlichen

Kenntniß bringe, bemerke ich, daß Sammlungen unter
der Post-Adresse: »An das Central-Comite zur Samm-
lung von Gaben für Jschia in Berlin« abzusenden sind.

Nr. 267. Berlin, den 1. März 1883.

Bekanntmachung,
den Remonte-Ankauf pro 1883 betreffend.

Regierungsbezirk Breslau.
Zum Ankan von Remonten im Alter von drei

und vier Jahren sind im Bereiche der Königlichen
Regierung zu Breslau für dieses Jahr nachstehende,
Morgens 8 Uhr beginnende Märkte anberaumt worden,
und zwar:

am 5. Septb. in Striegau,
,, 6. » » Kostenblut.

Die von der Remonte-Ankaufs-Commission ge-
kauften Pferde werden zur Stelle abgenommen und
sofort gegen Quittung baar bezahlt. «

Pferde mit solchen Fehlern, welche nach den
Landesgesetzen den Kauf rückgängig machen, sind vom
Verkäufer gegen Erstattung des Kaufpreises und der
Unkosten zurückzunehmen; auch sind Krippensetzer vom
Ankauf ausgeschlossen und wird es sich empfehlen,
hierauf besonders zu achten, damit die Zurückgabe
derjenigen Pferde, welche sich innerhalb der ersten
acht Tage nach dem Eintreffen in den Depots mit
diesem Fehler behaftet zeigen, vermieden wird.
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Die Verkäufer sind verpflichtet, jedem verkauften
Pferde eine neue, starke, rindlederne Trense mit starkem
Gebiß und eine Kopfhalfter von Leder oder Hanf
mit 2 mindestens 2 Meter langen, starken, hansenen
Stricken ohne besondere Vergütigung mitzugeben.

Um die Abstammung der vorgeführten Pferde
feststellen zu können, ist es erwünscht, daß die Deck-
scheine möglichst mitgebracht werden.
Kriegsministerium. Abtheilung für das Remonteweseu.

gez. v. Rauch. Graf v. Klinkowström
Oels, den 21. April 1883.

Vorstehende Bekanntmachung haben die Herren
Guts- und Gemeindevorsteher des Kreises den Pferde-
züchtern in ihren Bezirken zur Kenntnißnahme mitzu-
t eilen.
h Sollten in einzelnen Ortschaften verdächtige Er-
krankungen von Pferden stattfinden, so ist mir davon
schleunigst Mittheilung zu machen.

Nr. 268. Breslau, den 7. August 1883.
Ew. Hochwohlgeboren theile ich nachrichtlich

ergebenft mit, daß auf Grund des § 4 Nr. 1 der zur
Ausführung der Bestimmungen der internationalen
Reblaus-Convention vom 3. November 1881 erlassenen
Kaiserlichen Verordnung vom H4. Juli er. für die
diesseitige Provinz die Haupt-Zollämter Myslowitz und
Liebau als die ausschließlichen Einführsorte aller nicht
zur Kategorie der Rebe gehörigen Pflänzlinge, Sträucher
und sonstigen aus Pflanzschulen, Gärten oder Gewächs-
häusern stammenden Vegetabilien bezeichnet worden sind.

Die angeordnete Untersuchung der Planzen-
sendungen wird _
a. in Myslowitz von dem Apotheker Wilh. Kastner

daselbst als Sachverständigen, bezw. dem Lehrer
Maase daselbst als dessen Stellvertreter,

b. in Liebau von dem Apotheker Dr. Pfeiffer in
Liebau als Sachverständigen, bezw. dem praktischen
Arzt Dr. Taesler daselbst als Stellvertreter,
welche für die bezüglichen Funktionen Seitens
der Herren Minister für Landwirthschaft 2c. unb
der Finanzen ernannt worden sind, erfolgen.

Der Ober-Präsident, Wirkliche Geheime Rath.
(gez.) von Seydewitz.

An den Königlichen Regierungs-Präsidenten Herrn Freiherrn
Juncker von Ober-Conreut Hochwohlgeboren hier.

Vorstehende Verfügung bringe ich hierdurch zur
öffentlichen Kenntniß.

Nr. 269. Oels, den 27. August 1883.
Nach § 24 der Kreis-Ordnung erfolgt die Wahl

der Gemeindevorsteher und der Schöffen auf sechs
Jahre.

Die Gemeindevorstände veranlasse ich, wegen der
Neuwahlen die Anträge stets rechtzeitig bei mir zu
stellen, damit ein Funktioniren über die Amtsperiode
hinaus vermieden wird.

Die Amtsperiode ist vom Tage der Vereidigung
an zu rechnen. ,

Nr. 270. Oels, den 28. August 1883.
Unter Hinweis auf meine Kreisblatt-Verfügung

vom 11. v. M. — Krsbl. S. 115 — die Aufstel-
 

lung der Urlisten der zum Amte eines Schöffen oder
Geschworenen qualifieirten Personen betreffend, ersuche
resp. veranlasse ich diejenigen Herren Guts- und Ge-
meinde-Vorsteher des Kreises, welche die qu. Urlisten
den betr. Amtsgerichten noch nicht eingereicht haben,
dies bis zum . September er. zu thun.

Nr. 271. Qels, den 30. August 1883.

Die Nachweisung der für das Steuerjahr
1883/84 zur Klassensteuer veranlagten Ein-
zelnsteuernden und Haushaltungsvorstände

2c. betreffend.
Jn Folge höherer Anordnung veranlasse ich die

Magisträte, Gutsvorsteher und Gemeindevorstände des
Kreises, auf Grund der Klassensteuerrolle und Ein-
kommens-Nachweisung, nach dem unten gegebenen,
mit Probeeintragung versehenen Formulare, eine Nach-
weisung der für das Steuerjahr 1883/84 zur Klassen-
steuer veranlagten Einzelnsteuernden und Haushaltungs-
vorstände 2c. sofort anzufertigen und bis spätestens
zum 10. September er. an mich einzureichm
b Behufs richtiger Ausfüllung bemerke ich Folgen-
es:

Nach Colonne 4 gehören alle Steuerpflichtigen,
bei denen in Col. 12 der Rolle eine 1, dagegen nach
Col. 5 alle diejenigen, bei denen eine höhere Zahl als
1 ausgeworfen ist. Die Summe von Col. 4 und 5
auf der 1. Linie ist gleich der Summe in Col. 13
und 14 der Recapitulation zur Rolle, die Summe
von Col. 4 und 5 auf der 2. Linie ist gleich der
Summe in Col. 15 und 16 der Recapitulation und
die Summe von Col. 4 und 5 auf der 3. Linie ist
gleich der Summe in den Colonnen 17 bis 24 der
Recapitulation.

Die Hauptsumme von den Colonnen 4 und 5
muß daher gleich sein der Summe der Colonnen 13
bis 24 der Recapitulation zur Rolle.

Jn Colonne 6 ist die Anzahl sämmtlicher Per-
sonen anzugeben, welche zur Haushaltung gehören,
incl. des Haushaltungsvorstandes, also der Hausherr,
die (Ehefrau, die Kinder 2c.

Die Summe in Colonne 6 muß daher überein-
stimmen mit der Summe in Col. 12 der Recapitula-
tion zur Rolle, nach Abzug der Einzelnfteuernden und
die Summe von Col. 4 und 6 gleich sein der Summe
in Col. 12 der Recapitulation.

Die Zahl in Colonne 7 ergiebt sich durch Divi-
Ego? der Summe von Col. 5 in die Summe von
o. 6

Die übrigen Zahlenangaben in den Colonnen 8
bis 16 sind aus der Einkommens-Nachweisung und
der Rolle leicht zu ermitteln und sind dabei die Ueber-
schriften in den einzelnen Spalten genau zu beachten-

Da die Grundbesitzer nicht mit gezählt werden,
weil eine Colonne für diese nicht vorhanden ist, wird
die Summe in den Colonnen 8——16 in der Regel
niedriger sein als die Summe der Colonnen 4 und 5.
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Die Magisträte, Guts- und Gemeinde-Vorstände
werden veranlaßt, die

Ersatz-Reserve-Scheine I. Klasse
von den nachstehend aufgeführten Mannschaften, welche
am 1. October er. zur Ersatz-Reserve II. Klasse ver-
setzt werden, abzunehmen und bestimmt bis späte-
stens den 15. September cr. an den Bezirksfeld-
webel Rieger in Oels, Ohlauerstraße Nr. 19, einzu-
senden event. aber demselben mitzutheilen, aus welchen
Gründen dies nicht möglich.

Nach erfolgtem Rückempfang qu. Scheine sind
dieselben baldigst wieder auszuhändigen.
Müller, Paul Emil Hermann, Sattler aus Oels,
Weil, Gottlieb, Arbeiter aus Oels,
Gallasch, Friedrich Wilhelm, Schuhmacher aus Oels,"
Prüfert, Ernst Wilhelm, Schuhmacher aus Oels,
Schmähl, Carl August, Bahnwärter aus Oels,
Kutsche, Friedrich Wilhelm, Maurer aus Oels,
Holtscheck, Ferdinand Franz Alois, Sattler aus Oels,
Reiß, Otto Carl August, chachtarbeiter aus Oels,
Jung, Friedrich Benjsamim Haushälter aus Oels.
Kupke, Ernst Friedrich Wilhelm, Seiler aus Hundsfeld,  
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z. Zahl der Unter den nach Sp. 4 u. 5 Veranlagten befinden sich
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Vorstände. · ' Zahl

1. 2. I 3. 4. 5. 6. 7. I 8. I 9. I 10. I 11. I 12. 13 | 14. I 15 |16 | 17

1. Gemeinde- ,1 u. 2 3 45 192 — 4 1 3 1 , 6 —- — __ —

bezirk 3 u. 4 — 4 18 — — 1 —- — ___ — .- .-

Bogschütz. 5b.12 —- 13 76 — — —- — —- __ .- ... 1 .-

Summa 3 62 286 5 4 I 2 3 1 6 | -—- | —- 1 .__

Ort und Datum.
Der Gememde-(Guts-)Vorsteher.

Nr. 272. Oels, den 28, August 1883. « illmanm Ernst Wilhelm, Freistellersohn aus Bogschütz
Bekanntmachung. errmann, Carl, Schuhmacher aus Bohrau,

ZRas ke, Friedrich Wilhelm, Arbeiter aus Buckowintke,
Tit er"","Johann Gottlieb, Freigärtnersohn aus Hönigern,
Heilmann, Ernst Friedrich Wilhelm, Freigärtnersohn

aus Jackschönau,
Kentschke, August Robert, Knecht aus Jäntschdorf, Gut,
Heinze, Carl Gustav Adolf, Bauersohn, Jenkwitz,
Plagwitz, Christian Heinrich, Knecht aus Loischwitz, Gut,
Daniel, Ernst Gottlieb, Arbeiter aus Maliers,
Rösner, Carl August Ernst, Knecht aus Peuke, Gut,

»»·»S«cheue.r»l.e.,»Ernst Friedrich Wilhelm, Schmied aus
Pühlau, Gut,

Bode, Carl August, Haushälter aus Rathe,
August, Friedrich Wilhelm, Knecht aus Rathe, Gut,
Knoll, August Adolf, Schlosser aus Sacrau,
Frische, Carl Friedr. Erdmann, Knecht aus Schmarse,
Leistner, Robert Franz Joses, Schmied aus Schwundnig,
Linke, Ernst Gustav, Förster aus Spahlitz.

-..Schönf,eld, Carl Ernst Wilh., Müller aus Stampen,
Kutsche, Carl Gottlieb, Knecht aus Strehlitz.
Schädel, Johann Carl August, Milchpachter aus Kl-

Weigelsdorf, Gut.
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Nr. 273. Oels, den 27. August 1883.
Personal-Chronik.

Vereidigt der Freistellenbesitzer August Scholz zu
Wabmtz zum Schöffen für die Gemeinde Wabnitz.

Der Königliche Landrath.
von Rosenberg.

B. Bekanntmachungen anderer Behörden.
Oels, den 22. August 1883.

Aufforderung.
Der laut Mittheilung der Direktion der König-

lichen Straf-Anstalt zu Striegau nach Abbüßung einer
wegen Diebstahls ihm zuerkannten Zuchthausstrafe
von· 11/2 Jahr unter Zulässigkeit der Stellung unter
Polizei-Aufsicht am l. August a. c. nach Oels ent-
lassene Arbeiter Ernst Kirbis, welcher Vor seiner
Verhaftung im Jahre 1882 in Zucklau, hiesigen
Kreises, wohnhaft gewesen, 411/2 Jahr alt, unverhei-
rathet, gesund und arbeitsfähig, ist seither hier nicht
eingetroffen. Wir ersuchen um gefällige Ermittelung
und Angabe seines gegenwärtigen Aufenthalts.

Die Polizei-Verwaltung.
Kallmann.

Oels, den 25. August 1883.
Es wird um Angabe des Aufenthalts der Dienstmagd

Franziska Brotka, Tochter des Einliegers Franz
Brotka zu Bralin, welche am 15. Mai er. aus
dem Dienstverhältniß bei dem hiesigen Gutsbesitzer
Christalle entlaufen ist, ersucht.

Die Polizei-Verwaltung.
Kallmann.

Gutwohne, den 24. August 1883.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ge-

bracht, daß die Maul- und Klauenseuche unter dem
Rindvieh des Bauergutsbesitzers Robert Brückner
in Jentwitz erloschen ist.

Der Amtsvorsteher.

Namslau, den 17. August 1883.

Bekanntmachung.
Als muthmaßlich gestohlen sind nachstehende Ge-

genstände beschlagnahmt worden: Ein schwarzer Ueber-
zieher, zwei neue schwarze Tuchröcke, zwei Paar neue
Stoffhosen, ein Sack mit Mehl, 3 Getreidesäcke, ge-
zeichnet: Neumann B. W., 2 Getreidesäcke gezeichnet:
Stolper, 1 ungezeichneter Getreidesack und 2 Stück
Hausleinwand (12 Meter).

Die qu. Gegenstände liegen im hiesigen Polizei-
gesängniß zur Einsicht aus und ersuche ich alle die-
«enigen, die über die Person der Eigenthümer der be-
schlagnahmten Sachen oder über die Person des Die-
bes irgend welche Auskunft geben können, sich bei mir
zu melden. .

Der Königl. Amtsanwalt.  

Bezirks-Compaguie Bernstadt, 23. August 1883.
Bett-findt
Die nachstehend genannten Guts- und Gemeinde-

Vorstände, welche die am 15. Juli er. fälligen Militär-
Bestands-Nachweisungen bis jetzt noch nicht eingesandt
haben, werden ersucht, dieselben bis spätestens zum
30. August cr. an die Compaguie einzureichen.
 

 

 

Guts-Vorstand Gemeinde-Vorstand

1. Fürsten-Ellguth. 1. Buchwald,herzogl.und
2. Groß-Ellguth. frei Antheil.
3. Polnisch-Ellguth. 2. Fürsten-Ellguth.
4. Galbitz. 3. Groß-Ellguth.
5. Grüttenberg 4. Polnisch-Ellguth.
6. Kaltvorwerk. 5. Galbitz.
7. Kraschen mit Sabiok. 6. Kritschen.
8. Kritschen. 7. Kunzendorf.
9. Crompusch. 8. Lampersdorf.

10. Kunzendorf. 9. Langenhof.
11. Kunersdorf. 10. Ludwigsdorf.
12. Lampersdorf. 11. Ober-, Mittel- und
13. Langenhof. Nieder-Mühlatschütz.
14. Laubsky. 12. Qb.-u.Ndr.-Mühlwitz.
15. Ludwigsdorf. 13. Nauke.
16. Ober-, Mittel- und 14. Netsche.

Nieder-Mühlatschütz. 15. Neudorf b.XB.
17. Klein-Mühlatschütz. 16. Neuhof b.-W.
18. Ob.-u.Ndr.-Mühlwitz. 17. Pangau. «
19. Nauke. 18. Patschkey.
20. Netsche. 19. Postelwitz.
21. Neuhof b.-W. 20. Ober-u.Ndr.-Prietzen
22. Pangau. mit Klein-Waltersdorf
23. Pontwitz. und Borken.
24. Postelwitz. 21. Reesewitz.
25. Ober-u.Ndr.-Prietzen 22. Sadewitz.»

mitKlein-Waltersdorf 23. Schmoltschütz.
und Borken. 24. Schwierse.

26. Reesewitz. 25. Stronn.
27. Ober- und Nieder- 26. Taschenberg.

Schmollen. 27. Vogelgesang.
28. Schwierse. 28. Wabnitz.
29. Stronn. 29. Weidenbach.
30. Wabnitz. 30. Wilhelminenort.
31. Weidenbach. 31. Woitsdorf. .
32. Wilhelminenort. 32. Groß-Zöllnig.
33. Woitsdorf. 33. Klein-Zöllmg.
34. Zantoch. 34. Zantoch
35. ZesseL 35. Zessel.

36 Ziegelhof.
A. B.:

Schröter,
Bezirksfeldwebel.

Strehlen, den 22. August 1883.
Steckbriefs-Erneuerung.

Der unterm 16. März 1883 hinter dem Tage-
arbeiter Johann Nowack aus Baruthe, Kr. Oels, er-
lassene Steckbrief wird hierdurch erneuert.

Königliches Amtsgericht.
Nebst einer Winge.



Beilage zu Nr. 35
Widersprechende Erscheinungen des deutschen

Volkslebens.
Seit vier Jahren, etwa seitdem wir das neunte

Jahrzehnt unseres Jahrhunderts schreiben, ist im
deutschen Leben ein reicher und vielseitiger Aufschwung
unverkennbar. Auf die erstaunliche Entwickelung
Berlins ist natürlich nicht das Hauptgewicht zu legen;
denn man könnte für diesen Aufschwung die besonderen
Bedingungen der Hauptstadt als alleinige Ursache
anführen. Sieht man aber, wie in den Straßen
Berlins ein Prachtbau nach dem anderen sich erhebt
— wobei wir von allen öffentlichen Bauten für Reich,
Staat und Stadt absehen und nur die Privatanlagen
ins Auge fassen wollen —- so wird man gestehen
müssen, daß eine gleiche städtifche Entwickelung seit
der Zeit, wo die deutschen Handelsstädte als die ersten
im Hanfabunde in höchster Blüthe standen, auf
deutschem Boden nicht vorgekommen ist. Eine einzelne
Stadt und sei es auch die Hauptstadt, kann aber
nicht zu solcher Blüthe anwachsen, wenn sie nicht das
Centrum für die kräftige Thätigkeit eines großen
Landes bildet. Wenn auch die Dimensionen des
Wachsthums von Berlin diejenigen aller anderen
Städte übertreffen, so kann man sich schon durch
flüchtigen Augenschein belehren, daß fast alle großen
und Mittelstädte Deutschlands in ähnlichem glücklichen
Aufschwung begriffen sind, man mag auf Königsberg,
Danzig, Stettin oder auf Dresden, Leipzig, Magdeburg
blicken, auf Frankfurt, Cassel und Eöln oder auf
Breslau, München, Stuttgart, Nürnberg n. s. w.
Hamburg, die größte Handelsstadt, schickt sich zu einem
großartigen System von technischen Bauten für
Handelszwecke aller Art an, nachdem sein Eintritt in
das Reichszollgebiet entschieden ist. Wer aber auch
noch vor dem Beginn dieser Bauten einen Blick auf die
Stadt wirft, empfängt däs Bild unerfchütterten
Reichthums und des kräftigen Selbstgefiihls eines
blühenden Gemeinwefens, wenn er die Denkinale und
sonstigen Zieranlagen ins Auge faßt, die erst in den
letzten Jahren entstanden sind.

Wenden wir uns nun von dem Bild der Städte
zu dem Leben, das sich in ihnen zeigt. Wir
gewahren hier ein Bedürfniß nach festlichen
Veranstaltungen, wobei in einem seit Jahrhunderten
nicht gekannten Maße Geschmack, Pracht und historischer
Sinn, aber davon unzertrennlich auch großer Aufwand
entfaltet werden. Es vergeht selten eine Woche,«wo
die illustrirten Blätter nicht Abbildungen irgend eines
Festes bringen. Abgesehen von den festlichen
Zufammenkünften der zu den verschiedensten Zwecken,
praktischen, künstlerischen, wissenschaftlichen, vereinigten
Berufsgenossen, Zusammenkünfte, welche bereits zu
einem regelmäßigen Bestandtheil des öffentlichen Lebens
geworden sind, erinnern wir nur an die prächtigen
Feste bei der Vollendung des Cölner Doms, bei dem
Jubiläum der Vereinigung Magdeburgs mit dem
Preußischen Staat. Jn diesem Jahre rüstet man fich
allenthalben zur Begehung des Luther-Jubiläums,
und wir haben soeben wieder die Beschreibung eines
historischen Festzuges in Erfurt gelesen. Die Enthüllung  

nimm Kreisblattcs.
 

des Nationaldenkmals auf dem Niederwald verspricht
eine großartige Festlichkeit zu werden, und zur Er-
richtung des Burschenschaftsdenkmals zu Jena waren
aus allen Theilen des Reichs Theilnehmer der
verschiedenen Generationen herbeigeeilt.

Man müßte sagen, unser Volk sei plötzlich von
Genußsucht und Leichtsinn übermannt worden, wenn
man nicht zugeben wollte, daß hier eine ganz entgegen-
gesetzte und erfreuliche Erscheinung vorliegt, nämlich
das Bedürfniß eines kräftig sich regenden, eines
zunehmenden Gedeihens sich bewußten Volkes, zwischen
die sauren Wochen strenger und gesegneter Arbeit die
frohen Feste werthvoller Erinnerungen und erhebender
Hoffnungen einzuschieben.

Diese Annahme, zu der uns so Vieles berechtigt,
wird wohl am meisten bestätigt, wenn wir die Klagen
fremder Nationen vernehmen, deren industrielle und
Handelstechnil einen nicht einzuholenden Vorsprung
vor der unsern zu haben schien, über die unerwarteten
und für das Ausland erschreckenden Erfolge der
deutschen Konkurrenz

Wenn wir nach den Ursachen solcher Glück
verheißenden Erscheinungen fragen, so giebt es doch
vor Allem die eine Antwort: die erfolgreiche Gründung
nnd Befestigung des deutschen Reichs. Deutsche
Erfindsamkeit, deutsche Arbeitstüchtigkeit waren immer,
auch in den schlimmsten Zeiten des Nationallebens,
im Ausland geschätzt und im Jnland bemerkbar. Aber
diese Tugenden konnten nur vereinzelte Leistungen
hervorbringen, konnten nirgends sich zu einem großen
Ineinandergreifen sammeln, so lange es keinen deutschen
Gesammtstaat gab, der durch den bloßen Respekt, den
er einflößt, den ausländischen Unternehmungen seiner
Bürger Sicherheit verheißt, der den inländifchen
Unternehmungen mit dem Vertrauen auf geficherten
Bestand die Fähigkeit großen Umfanges und auf
lange Dauer berechneter Anlage giebt, der endlich
durch die Freiheit der Bewegung die Wahl der
richtigen Sammelpunkte und das Zufammenströmen
aller geeigneten Kräfte gestattet. Man muß sage n,
daß dieser wohlthätige Einfluß der Reichsschöpfung
erst im jüngsten Lustrum in gesunder Weise zur
Wirksamkeit gelangt ist. Denn die fieberhafte Thätigkeit
der ersten siebziger Jahre war eine plan- und kopflose
Ueberstiirzung, die unausbleiblich einen Fall hervorrief,
dessen Folgen die gesunde Entwickelung verzögert, aber
zum Glück nicht vereitelt haben.

Das Bild, das wir so eben vorgeführt und das
noch durch manchen erfreulichen Zug ergänzt werden
könnte, ist nun aber nicht ohne Schatten, und zwar sind
die Schatten, welche darauf fallen, solcher Art, daß ihr
Ursprung für den oberflächlichen Blick nicht sogleich zu
begreifen ist. Der vielseitigen, aber keineswegs dis-
harmonischen Mannigfaltigkeit praktischer und künst-
lerischer Bestrebungen gegenüber steht eine leidenschaft-
liche Parteisucht und Verfeindung über die höchsten
Fragen des Staates, der Wissenschaft und der Kirche.
Dieser Widerspruch ist zwar auffallend und geeignet,
manche ernste Besorgniß wach zu rufen; aber
geradezu unerklärlich ist er nicht. Ueber das



Höchste ist die Vereinigung am schwersten. Eine
Einheit der Anschauung über die höchsten Fragen
sehen wir in der Geschichte folchen Völkern gegeben,
welche jene Anschauung auf dem Wege langsam
emporgewachfenerund immer tiefere Wurzeln fchlagender
Autorität überkommenhaben. Jn der Gegenwart handelt
es sich um eine Vereinigung auf der Grundlage allseitig
freier Annahme und freier Prüfung. Da kann es
nicht Wunder nehmen, wenn die Nothwendigkeit einer
moralischen Einigung, welche mit der heilsamen
Thatsache der politischen Einigung sich auflegt, zunächst
zu einer Verstärkung der Gegensätze führt.

Es kommt aber noch eine andere Ursache hinzu.
Jeder Gedanke, dessen Erfüllung lange erhofft, an
dessen Gestaltung lange gearbeitet worden unter
häufigem Wechsel von Entmuthigung und Zuversicht,
jeder solcher Gedanke ruft, wenn er endlich als Thatsache
ins Leben getreten, Umwandlungen, neue Aufgaben
und auch neue Lasten und Einschränkungen hervor,
auf die man während der Arbeit und während der
Hoffnung nicht gefaßt gewesen, so geht es dem deutschen
Volke seit der Wiedererrichtung seines Reiches. Dieser
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Glückund Gedeihen schützende Bau r- ..-».erfeits
zahlreiche und schwere Pflichten hervor zu seiner
Erhaltung und Fortbildung nach innen wie nach außen.
Es ist nicht zu erwarten, daß über eine solche neue,
noch dazu so vielfeitige und verwickelte Aufgabe sich
schnell eine Einigung der Geister erzeuge.

Wenn es also nicht an einleuchtenden Gründen
fehlt, welche jenen Zustand der Gemüther gerade in
den geistig lebendigsten und bewegtesten Kreisen erklären
können, so hat derselbe doch feine Gefahren, wie jede
Entwickelungskrankheit eines kräftigen Organismus.
Es wäre vermessen, sich auf die gute Natur allein
zu verlassen. Man darf der guten Natur wohl
vertrauen, aber nur unter der Voraussetzung, daß die
rechte Leitung hinzukommt, sowie das redliche und
unbefangene Bestreben nach der richtigen Einsicht und
nach der Verbreitung und Annahme der mittelst ihr
gewonnenen Lehren.

Eine solche Betrachtung darf während einer
Ruhepause in der Arbeit, welche die Gegensätze
anspannt, allen Kreisen an das Herz gelegt werden.

Kirmtmte Tieaitrrtmeem
Am 15. Sonntage nach Trinitatis

(Feier des Sedan-Festes)
predigen in der Schloßkirche:

*) Frübpredigt 6 Uhr: Herr Diakonus Krebs.
V)Amtspredtgt 9 Uhr: Herr Propst Thiel-
mann.

*) SJIacbmittaasäprebiat11/2 Uhr: Herr Superint.
Uebers chär.

Beichte früh 1/29 Uhr: Herr Diak. Krebs.
Montag, den 3. September, Abends 7 »Uhr:

Missionsstunde in der St. Salvatortirche:
Herr Superint. Uebersehär.

ochenpredigt:
Donnerstag, den 6. September, früh 81/, Uhr

Herr Superintendeut U e b e r f ch är.
Amtswoche: Herr Diakonus Krebs.
*) Collekte für arme Studirende der evangel.

Theologie-

SchwarzwurzckSaft
Bei allen Lungen- und Bruftleiden ist

die Schwarzwurzel als eines der ältesten

 

Bekanntmachung.
Zur anderweitigen Verpachtung unserer, mit einmeiliger Zoll-Erhebungs-

Befugniß Verfehenen Zollhcbcstellc iu Noldllu, Kreis Namslau, auf den
einjährigen Zeitraum vom 1. Oktober 1883 bis 1. Oktober 1884 haben wir
einen öffentlichen Licitations-Termin aus

Montag, den 17» September 1883,
Vormittags 10 Uhr,

in dem Magistrats-Sitzungs-Zimmer zu B ernst adt anberaumt, zu welchem
wir Pachtlustige mit dem Bemerken einladen, daß die Verpachtungs-Bedingun-
gen bei dem Unterzeichneten eingesehen werden können.

Bernstadt, den 28. August 1883.

Das Direletorium
der Mississiwlawüreuzburger JllitiewChaussee

Dr. Fabricius,
geschäftsführender Direktor.

SiEesia, Verein chemischer ctinbriteen Volksmittel im Gebrauch; ich empfehl.
daher diefen auf das sorgfältigste zu-l
bereiteten Honig bei Husten, Heiserkeit,
Luftröhren- und Lungen-Katarrh, Keuch-
husten, Verschleimung und Kratzen im
Halse als vorzügliches Hausmittel. Preis
einer Flasche 60 Pf.

Alt-Reichenau.
Th. Buddee, Apotheker.

M Niederlagen in Oels bei Herrn
Franz Budolph (E. Mäkor’s
Nachfotger), und für Bernstadt und
Umgegend beiHrn. C. Kretschnler.

Berglnann’s -

I Th-eerschwefel Seite I
bedeutend wirksamer als Theerseife, ver-
nichtet unbedingt alle Arten Haut-
unreinigkeiten und erzeugt in kürzefler etJriIt
einereine,blendendweißanuL Vorräthig
ä St. 50 Pf. bei Reinhold Guhr.

 

zu Saarau (Stat. d. Bresl.-Freib. Bahn), Breslau (Schweid. Stadtgr. 12)
und Merzdorf (an der Schlef. Geb.-B.).

unter Gehalts-Garantie offeriren wir unsere bekannten Dünger-Prä-
„uralte. sowie die sonstigen gangbaren Düngmitteb
Proben und Preis-Courants auf Verlangen franeo.

Aufträge zu Fabrik-
Preisen übernimmt Herr c- TI- Bräuer in Oelso
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Dachpappen in Rollen und Tafeln, Dcckpapier, Holz-Cement,

( Dachlack, Dichtungs-Fafermasse (für schadhafte Pappdächer), zum,
( Pech, {Hüfte}, Dllchleisten Ic. aus der Fabrik des Herrn
( rohan Vetter m Brcslan

t -
empfiehlt zu Fabrikpreisen

Carl Philipp junior, Herrenstrasze 2.
Imvamfmmvvvfmfs

Rechnungs-Formnlare «
empfiehlt A. Ludwig’s Vuchdruckerei.




